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Rückkehr ın das Stift April 1801In Kremsmunster ééboten. 11t
Dem verdienstvollen Siftsarchivar gebührtschließt in seine Fantragungen.

tur dıe Veröffentlichung dieses gyehaltvolle Tagebuches der ank alle1j'Geschichtsfreunde.
1 in7Z: Straßmayr.

a-Einsiedeln. Von Dr. Albert KuhnDer eizige Stiftsbau arı
thetisches. Mıt Abbildungen 1mM exteGeschichtliches und Aes

und Finschaltbildern Verlagsanstalt Benziger CO:, Finsiedeln 1913
PreisZweite, umgearbeitete und illustrierte Auflage; .28 Seiten.

Seit einem haben Jahrhundert wurde viel Rühmendes über dıe Kul-
turtätigkeit der abendländischen 1öster gesagt un geschrieben un
hat, abgesehen den Ewigblinden, jeder (jebildete 1m allgemeinen ıne

Her jahrhundertelangen Arbeit. [ )iese allgemeinegyünstige Meiınung ON je
ann Zzu eıner konkreten und sicheren Anschau-Vorstellung ird ber DA

erlichen Kultur-ichkeıt erhoben werden, auch die eiınzelnen 0S
[)ie Geschichtetatiten hre wissenschaftlichen Hıstoriker gefunden haben

einer jeden Ordensgemeinschaft bıldet iberdies einen wesentlichen Bestand-
te1l der Landesgeschichte, Die Arbeiten VON Ringholz über Finsie-
deln assen uns ahnen, wıe vie ine monographische Behandlung der
ogroßhen Benediktinerstifte der Wissenschaft noch bieten kann. Fınen ert-
vollen Tel der kulturellen Vergangenheilt Finsiedelns erschließt 3880 der
wohlbekannte Kunsthistoriker 1 vorliegenden Werke über den Stiftsbau:.

hten ber die alteren Bauten AaUus derDer erste el bringt die Nachric
manischen und gyotischen eıt un hre Schicksale. Ausführlich befaßt sıch

Kuhn Inıt der Baugeschichte des heutigen iftes, dıe 11t 1672 ihren
Anfang nımmt. Die reichlichen Mitteilungen AaUus en Aufzeichnungen
machen diıesen le11 TUr den Kunsthistoriker Ww1ıe Tur den Erforscher vergall-

wirtschaftlicher Verhältnisse interessant. DIie zweiıte Hälfte der Schrift,
Tr die 11OÖC 9l vervollkommnetere Bildbeigaben wünschen möchte, De-

stleistungen, die alle demschäftigt sıch mit der Charakteristik der Kun
zu. rechnen sind, Was dieseBarock und Rokoko angehören und TL Besten
Im Verfasser findet die oItbaulustige Periode 1mM deutschen Süden schuft

m1ißverstandene und ungerecht angefeindete Kunstrichtung einen ebenso
kenntnisreichen WwIe objektiven Interpreten, der mıiıt geNaAUCT Tatsachenkennt-
N1S 1n gesundes, äasthetisches Urteil verbindet. IJ)en einzelnen Künstlern
wıird sorgfältig. nachgeforscht und das 7Zusammentreffen iıtalıenıschen un
deutschen Wesens wird 1Ns richtige Licht gestell£. Wenn sich AaUSsSs alterer
eıt in FEinsiedeln sehr wen1ig Kunstwerken erhielt, ist dıes dem
französischen Vandalısmus VO  —$ 1798 zuzuschreiben. Jeder est aus früherer

[Die Freunde kirchlicher unseıit Wwıird VOINI n beachtet.
SOwl1e der Ordensgeschichte werden diesem Ehı:enbuche tür das
würdige Stift ihre aufrichtige Freude haben

[ AZ. IT Johann Raniti

D) er anderen nhalts
Das morgenländische onchtum Von 1323 Stefian Schiwietz:. / weıter

Band Das Mönchtum au f Sina1l und 1n Palästina 117 Jahrhundert.
Kirchheim CÖ Maınz 1913 80 192 Za M

Der Wunsch, den Band «Morgena Alschen Mönchtum» zu

besitzen, ist ndlıch verwirklicht worden. DDer and (Maınz 1904 hatte
uns über Grundlagen und Vorgeschichte des Mönchtums, SOWIle ber das
ägyptische Mönchtum 1im Jahrhundert unterrichtet. IDIie Verdienste, die
sich Schiwietz LLIN die gerade damals miıt tendenzı1ösem Einschlage behan-
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delten und Uum Teıile höchst unglücklich ausgefallenen Forschungen über
dıe Entstehung des Mönchtums erwarb, machten se1In uch besonders ert-
voll Die achlage ist eute iıne andere; dıie Arbeit VON Sch1iwietz behält
ber ihren Wert Gediegene Bausteine hat auch der e1l dieses Ban-
des beigesteuert 1n einem inhaltvollen Rückblicke aut das egyptische Mönch-
Lum des Jahrhunderts.

Im W UHeN Bande verlassen WIT die Urheimat des Mönchtums un
begeben uUuNs mit dem Verftfasser aufwärts Uumm Sınal ıun weIıter nach Ya-
ästina. F'S 1st U1 guten Teıle bekannter en Wır müssen dennoch
dem Vertasser danken ür dıe knappen, ber YENAUCH Vorbemerkungen über
dıe sinaıltische Landschaft, auf der sich dann dıie zeitgeschichtliche Umwelt
erhebt, in der WIT 1mM Jahrhundert das jJunge Mönchtum aufstreben und

1e] Segen verbreiten sehen. DIie Einführung In selne Geschichte wird
eroline mıiıt der Kritik der Mauptquellen.

An der Ostseite der Gebirgsgruppe des Sinail begegnen WIFr elner
Hauptniederlassung on Mönchen 1 ‚Dornbuschtale“, späater Wadi-ed-
Deit. der Westseite tindet sıch dıe Fremitenkolonie (jethrabbi1 Al Fuße
eines noch eute Dschebel ex-Rabbe genannten Berges, Wwel andere tragen
dıie Namen Choreb und ar

Die Einsiedler besitzen Kirchlein 1 Dornbuschtale, 1n Choreb und
aut dem Giipfel elInes Berges, der als jener der Gesetzgebung galt: Wır
kennen manches Uus der Einrichtung und Lebensweise der Kolonien

Am Südwestabhange des oten Meeres Jag die uralte Hafenstadt
Raıthn ine Stunde nördlich davon wohnte den Kalksteinabhängen
e1lnNes Berges iıne Gruppe. Bedeutende Persönlichkeiten unter den
1naıten dieser elit SINd der hochgeschätzte, 1in der Apogthiegmen-Literatur
vielverewigte Silvanus Netra, später Pharan, un endlich der berühm-
este, Nılus, eın Mann ÖN hoher Geistesbildung, e1INs In vornehmer Stel-
lung In der Reichshauptstadt, der dann als Mönch S1ınal ıne ıımfassende
schriftstellerische Tätigkeıit enttaltete Besonders ausgedehnt ist der Brief-
wechsel des geistvollen un seelenkundigen Mönches mıi1t Geistlichen un
Weltlichen, dem Kaliser un hohen Beamten. i1ne Monographie über diesen
Sinaliten entbehren WIT noch; auch Se1n literarischer Nachlaß Ar der Be-
arbeitung.

er e1l des Bandes gehört Palästıiına Der grobhe Mönch Palä-
st1nas 1 Jahrhundert ist Hılarıon, ıne glänzende Erscheinung. In den
Sanddünen 80 der Küste Del Aa sammelte sich iın zahlreicher Schüler-
kreis iın Er un se1ine Schüler, dıie A Teile auch In Gruppen bel
Bethelıa, (jerara un usa wohnen, haben Anteiıil der Ausbreitung des
Christentums In diıesen noch heidnischen Gjegenden. Später trıebh den He
lıgen die Sehnsucht nach eliner Einsamkeit, wıe Ss1e Begıinn se1nes
Mönchslebens I1  ) ZUT heimlichen Entfernung nach Cypern. Eın
derer Jräger der monastıiıschen Bewegung 1n Palästina WT Epiphanius, der
späatere auf Cypern. Der (CGiründer der Lauren In der IFS Juda ist
der hl Charıton Noch jetzt ist das ihm geweihte Weiße Kloster bel seiner
He1mat Ikon1um (Jetzt Konlah) zweimal 1mM re das 1e] der Walltiahrt der
umwohnenden Christen. FsS bildeten sich hn Kolonien ıIn Pharan
Oberlaufe des Jordan (Jetzt Wadı Faräa), dann In uka unweit Jericho, zuletzt
In elner noch eute Wadı Charetün genannten Schlucht, Stadien VO  - Thekoa
Porphyrius, später [0)8| Gaza, 1edelt sich 1mM Jordantale Palladıus
an Westrande der uste Juda Wwe1 andere Einsiedlergruppen. Im
Ostjordanlande tand jeite Pılgerin VO  am} rätselhafter erkun und umstrit-
tenem Namen (Silvia-Etheria) eine weitere unterhalb des heutigen Nebo,
zahlreiche Huütten ne Kıirchlein, iıne andere in einem Ööstlıchen Seiten-
tale des Jordan und iıne dritte iın Hauran.

Es reten uns a1sSO AaUus den Quellen schon 1m Jahrhundert 1em-
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ıch viele rupp VO  — Mönchen In den verschiedenen (jebieten des Landes
enigegen; da un dort dürite uUuns ohl ıne unbekannt geblieben sSe1IN. Be-
kannte Namen weisen auch die (0)110ıten auf In Bethlehem lehte Kassıan
se1in Kloster befand sich vielleicht 1n Migdal PıCI, 1000 Schritte VO  —$ eth-
lehem In Jerusalem aul dem Oelberge 1ST der Mönch Innozent1ius, eın ehe-
malıger höherer Palastbeamter des Kalisers Konstantius. Die Mönche wohnten
zerstreut aut den ängen des Berges und bıldeten mehrere Gruppen, VO

denen jede ihr Bethaus a  e deren einem Innozentius das Amt des
Priesters versah. Wıttigs Annahme, dieser Mönch Innozentius se1l der spätere

wird VOIN Schiwie17 mi1t durchschlagenden Gründen ab-aps Innozentius B ber dıe sogenannten lateinischen Klöstergelehnt. DıIie Berichterstattung Es Ssind :Palästinas Jahrhundert bildet den Schluß des and
das Frauenkloster der Melanıa AÄAe in Jerusalem selbst, das Männer-
kloster ihres geistlichen Führers Rufinus ut dem elberge, die dre1 Frauen-
klöster der he1il Paula 1n Bethlehem, endlich das ihr rbaute Maänner-
kloster 1n Bethlehem, der große Mönch Hıero 1US VO  — HM ine
Heimstätte fand Die Gestalt des einzigart!gCH Öreises schließt das erste

Jahrhundert des Mönchtumm in Palästina WUurdıg ab In der nachfolgenden
eit Se{IZz dann die Hochblüte des Mönchtums 1in diesem (jebilete ein

Der and ol die Entwicklung des Mönchtums 1n Syrien, e1InN-
asıen un Mesopotamıien darstellen. Wır können 1Ur wünschen, recht bald
auch hıer einen vorzüglichen ]l eitfaden erhalten, wıe WITr 1m

Bande besitze beruht dıie Einfügung der Or{ie Wilmarts in
Rothenhäusler.den Zusammenhang autf einem Irrtum

nkmäler des Salzachgebietes. Fın Beitrag SAHE (je-Spätgotische Grabde
hen Plastı VON Karl P Leonhardt. Miıt Ab-schichte der Altbayrısc

bildungen. Verlag VO  —; Seemann, Leipz1g 9013 VII und 155
Riehl nd Halm gebührt das Verdienst, ce Aufmerksam-

keit auftf jene prächtigen Grabdenkmäler des ausgehenden Mittelalters gelenkt
haben, die uns oft 1n abgelegenen Kirchen reudig überraschen und DC-

rade tür 115 Salzburger deshalb VO  — besonderem Interesse sind, da S1e
meist Von Adneter Marmor gearbeitet sind und ihre Werkstatt ohl N1C
elit (8)0| Salzburg enttiernt lag Der Forscher, der zugleich auch ein FÜSfi-
CI Wanderer und geübter Photograph se1in muß, ist, da das Archivale 1er
Tast Danz versagt, auf Stilvergleiche angewlesen und gehört den QallZ
seltenen Glücksfällen, daß eın Meisterzeichen auf einem (Girabsteine ine
Fährte biletet und 1ne Zuweisung ZU einem dem Namen nach bekannten
Meister öglıcht.

In egenden finden WIT TST um 1400 bedeutendere Erzeug-
Fines der bedeutendsten Monumente ist dasnN1ısSse der Bildhauerkunst

Aribograb, das Abt 1mon Farcher in der Klosterkirche Seeon durch den
e1ister Hans Haıder errichten 1e5 Haider scheint VON auswärts berufen
worden Se1IN. Seinem Kreise gehört der Stein der Margarete Leuttenbeck
1n Bıburg A deren Bruder einen (Girabstein VO  — gleicher and in (iri1eß-
STA beli Wasserburg hat (janz anders 1st ber schon die Kunst VOIN Haıders
Nachfolger geartet, der den Grabstein tür den genannten Abt (T
schuft Ihm sSchre1i uch den oroben Vitalis-Stein 1ın n DPeter 1ın Salz-
burg Z den Halm 1445 setzl, während nach {wa 1420 nistan-
den ware. Beiden Behauptungen steht die Auffassung 11etzes (Kunsttopo-
ographie : [T gegenüber, der der archivalischen AÄngabe, dıie den Stein) Referent möchte doch auch 1495 festhalten, -1405 setzt, olgt
mal die Verwandtschaft m1t dem Seeoner rabh IH.: ıne viel geringere
se1in scheint, als {wa mit dem bekannten Keutschachrelief aut Hohensalz-


